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Das Rezensionsexemplar 
wurde freundlicherweise
von Edition Marco 
zur Verfügung gestellt.

NIC Yearbooks und den Informator, erstmals ein 
Chess 960 Yearbook herausgegeben, wo man 
auch die Chess 960-Geschichte bis in die Gegen-
wart nachlesen kann.
Zur Bewerbung von Chess 960 gehört, die nicht 
vorhandene Eröffnungstheorie als Vorzug zu 
preisen. Tatsächlich nimmt diese Auffassung 
dem Schach die wissenschaftliche Komponente. 
Es entsteht der Eindruck, als sei eröffnungs-
theoretische Forschung per se fragwürdig. Da-
bei ist das Problem in der Ausgangsstellung des 
klassischen Schachs, dass man die Stellung seit 
über 200 Jahren intensiv erforscht hat, was 
durch den Einsatz von Engines auf  höchster 
Schachebene zu einer gewissen Neutralisation 
führte, allerdings ohne, dass das klassische 
Schach damit bislang an seine Grenzen gelangt 
wäre. Im Chess 960, mit dieser Vielzahl von 
Stellungen, ist eine so weitgehende Erforschung 
wie in der klassischen Grundstellung zeitnah 
nicht zu befürchten.
Gerade für die eröffnungstheoretische Forschung 
will Nickel mit seinem Chess 960 Yearbook einen 
Beitrag leisten. Vielleicht gibt es ja bald auch 
Turniere, in denen die Grundstellung lange genug 
vor Spielbeginn bekannt gegeben werden, so 
dass man sich vorbereiten kann. Heutzutage haben 
die Spieler in St. Louis und Weissenhaus ledig-
lich die Möglichkeit, die Stellungen vor Partie-
beginn im Team nur einige Minuten zu diskutieren. 
Das Chess 960 Yearbook listet die besten vier 
Eröffnungszüge (samt acht- oder neunzügigen 
Varianten) laut der Engine Stockfi sh in allen 960 
Stellungen auf. Erstaunlich ist, dass einige Stel-
lungen, wie Nr. 320, ausgewogener sind als die 
klassische Grundstellung Nr. 518, bei der die 
Engine objektiv einen kleinen Weißvorteil an-
zeigt. Andere Stellungen sind dagegen deutlich 
besser für Weiß, etwa Nr. 80 oder Nr. 868, bei 
dem Weiß bei genauem Spiel einen Vorteil von 
+0,8 erhält. Langfristig sollte man darüber 
nachdenken, einige Stellungen, die deutlich im 
Ungleichgewicht sind, aus dem Stellungspool 
herauszunehmen, was auch Nickel in seinem 
Artikel über den Einfl uss der Engines auf  
Chess 960 anregt. Zumindest sollte man aber in 
einem Turnier jede Stellung mit beiden Farben 
spielen lassen. 
Im Chess 960 Yearbook beschäftigt sich Santiago 
Beltran in seinem Artikel „The Four Horseman 
of  the Apocalypse“ mit diesem Problem. Der 
Autor kommt jedoch bei den vier schlechtesten 

ORDNUNG IM CHAOTISCHEN
Seit Jan Henric Buettner mit seiner Weissenhaus- 
Turnierserie und märchenhaften Preis geldern 
die gesamte Weltelite für Freestyle begeistern 
kann, ist die auch als Fischer Random und 
Chess 960 bekannte Schachvariante in den 
Fokus der Öffentlichkeit gerückt. Zwar kann 
sich das Gros der Schachgemeinde noch nicht 
wirklich mit den ungewöhnlichen Stellungs-
bildern schon zu Beginn der Partie anfreunden, 
weil Amateure nicht auf  ihre mühsam über viele 
Jahre erarbeiteten Lieblingsvarianten zurück-
greifen können und ihnen dadurch auch eine 
gewisse Sicherheit schon zu Beginn verloren 
geht. Für die Profi s ist Chess 960 dagegen eine ge-
lungene Abwechslung, insbesondere für Carlsen, 
der es müde ist, ausanalysierte Eröffnungssysteme 
zu spielen, die im Topschach nur noch wenig 
Spielraum für Kreativität erlauben.
Bobby Fischer hatte die Schachvariante mit der 
zufälligen Figurenaufstellung auf  der Grundreihe 
während seines Matches 1992 gegen Spasski 
vorgeschlagen. Es dauerte einige Zeit, bis die 
Idee von Topspielern in Turnieren erprobt werden 
konnte. Deutschland spielte bei der Popularisie-
rung von Chess 960 eine Vorreiterrolle. In 
Mainz glaubte Organisator Hans-Walter Schmitt 
schon im ersten Jahrzehnt dieses Millenniums 
an die Zukunft von Chess 960 und veranstaltete 
im Rahmen seiner Chess Classic nicht nur große 
Schnellschach-Open, an denen die besten Spieler 
der Welt teilnahmen, sondern ermittelte auch 
die ersten inoffi ziellen Chess 960-Weltmeister. 
Später spielte man auch bei prominenten Turnieren 
in St. Louis oder Biel Chess 960, aber erst in 
Weissenhaus und kürzlich im Grenke Open in 
Karlsruhe wurden auch Turniere mit klassischer 
Bedenkzeit gespielt. 
Die Fide tut sich schwer, Chess 960 als voll wertiges 
Mitglied der Schachfamilie zu akzeptieren. Nach 
zwei Austragungen einer offi ziellen Chess 960-  
Weltmeisterschaft 2019 und 2022 fand keine 
weitere Veranstaltung statt. Dabei gibt es schon 
seit 2011, weitgehend unbemerkt, im Fern-
schach bund, der Mitglied der Fide ist, Chess 
960 Turniere, World Cups und eigene Ratings.
Noch ist die Literatur über Chess 960 über-
schaubar, doch das könnte sich bald ändern. 
Der Berliner Verleger Arno Nickel, eigentlich 
einer der besten Fernschachspieler der Welt, 
hatte schon immer großes Interesse an dieser 
Schachvariante. Jetzt hat er, angelehnt an die 
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Der größte Teil des Chess 960 Yearbooks umfasst die wichtigsten 
Chess 960-Turniere 2024 in Weissenhaus, Biel, St. Louis und 
Singapur, insgesamt 150 Partien und alle analysiert mit Stockfi sh. 
Wie schwer die Anfangsstellungen zu „lesen“ sind, merkt man 
auch daran, dass selbst Carlsen & Co öfter in den ersten Zügen 
straucheln. Einmal steht Carlsen mit Weiß nach drei Zügen 
schlechter, ein anderes Mal greift Firouzja schon im ersten 
Zug fehl. Was im klassischen Schach verhängnisvoll wäre, ist im 
Chess 960 jedoch meist nicht entscheidend. Die Stellungen sind 
selbst für Super-GMs zu schwierig, und frühe Fehlgriffe bleiben 
meist unbestraft.
Mit diesem Chess 960 Yearbook will der Herausgeber „relevante 
Informationen, Analysen und Statistiken in sehr kompakter und 
klarer Form“ präsentieren, die die Leser zum Selbststudium nutzen 
können. Auf  jeden Fall kann das Buch als Referenzwerk fungieren. 
Für die kommenden Jahren sind weitere Chess 960 Yearbooks ge-
plant.    hs

Stellungen für Schwarz zu dem Urteil, dass stets so chaotische 
taktische Positionen entstehen, dass es für Menschen sehr schwierig 
ist, die richtigen Züge zu fi nden. 
Bei der Auswertung der Statistiken der Anfangszüge macht 
Nickel darauf  aufmerksam, dass Stockfi sh die Bauernzüge c-f  am 
häufi gsten wählt, was darauf  hinweist, dass meist das Zentrum 
eine ebenso bedeutende Rolle spielt wie in der klassischen Grund-
stellung. 1.a3 ist übrigens in keiner Stellung die erste Empfehlung 
Stockfi shs. Dagegen sind die Züge 1.a4 und 1.h4 häufi ger Stockfi shs 
erste Wahl, was ganz neue Horizonte im Spielverständnis eröffnet. 
Denn wie kann ein Zug wie 1.a4 die beste Möglichkeit sein, eine 
Partie zu eröffnen?
Interessant ist in diesem Zusammenhang, dass für den Amateur 
nicht nur die Eröffnungstheorie zur Orientierung für eine Partie 
wegfällt. Auch die grundlegenden Kenntnisse, wie man eine 
Partie beginnen soll – Besetzung des Zentrums, Springer in die 
Brettmitte usw. – greifen in vielen Chess 960-Stellungen nicht. 

FIGURENVIELFALT
Hans Czihak ist seit 1998 als Grafi kdesigner und Berufsfotograf  
tätig. In seiner berufl ichen Karriere hatte er oft Gelegenheit, 
antike Schachfi guren zu fotografi eren. Nun ist aus diesen Foto-
grafi en eine Plakatserie im Format DIN A2 entstanden, die je 
einer Schachfi gur gewidmet ist. Die Aufl age ist limitiert und be-
trägt pro Schachfi gurenplakat 64 Stück.
Die Plakate versammeln Figuren aus vielen Epochen, die meisten 
aus Holz, fast alle aus Europa. Neben bekannten Figurensets sind 
auch Seltenheiten zu fi nden. Um eine übergroße Figur reihen sich 
zwischen 30 und 50 kleinere. 
Auf  dem Plakat der Monarchen reichen die unterschiedlichen 
Könige von einem fl achen Karton-Spielstein aus einem Feldpost- 
Spiel aus dem Zweiten Weltkrieg, über eine abstrakte Darstellung 
aus dem Bauhaus-Spiel von Josef  Hartwig bis hin zu einem 
klassischen Staunton-Spiel von 1889. Auf  dem Dame-Plakat ist 
eine originelle Figur aus einem Porzellan-Schachspiel von Gundi 

Dietz zu sehen oder eine Steckfi gur aus einem französischen 
Polsterset aus dem 18. Jahrhundert. Unter den Läufern entdeckt 
man einen aus der Biedermeierzeit mit „Badehaube“, einen anderen 
mit „Zuckerdosendeckel“ aus Österreich aus dem 19. Jahrhundert. 
Unter den Springern einen aus Geislingen in der typischen See-
pferdchen-Form, ein anderer aus der Augarten Porzellanmanu-
faktur Wien. Ein englischer, mit Spitzen versehener Turm aus 
den dem 18. Jahrhundert steht neben einem aus Porzellan, der in 
Sargadelos gefertigt wurde. Und übergroß in der Mitte der 51 
Schachbauern steht ein geschnitzter Bär auf  einem Podest aus 
der Schweiz. Leider fehlen meist die Hinweise auf  die Materialien, 
aus denen die Figuren gefertigt wurden. 
Auf  der unten angegebenen Website befi ndet sich begleitend zu 
den Plakaten eine umfassende Schau diverser historischer Schach-
spiele in allen möglichen Fertigungsstilen samt kurzen Beschrei-
bungen. Ein lohnenswerter Ort zum Stöbern für Schachfi guren-
sammler. Info unter:  https://beautyofchess.at                                          hs


